
Lausanne, 7. September 2026

Medienmitteilung des Bundesgerichts

Urteil vom 29. Juli 2026 (6B_772/2025)

Ersttäterprivileg entfällt bei früherem grobem Verkehrsdelikt

Das Strassenverkehrsgesetz  (SVG)  sieht  vor,  dass  bei  Ersttätern  einer  qualifiziert  
groben  Verletzung  der  Verkehrsregeln  anstatt  einer  Freiheitsstrafe  auch  nur  eine  
Geldstrafe verhängt werden kann. Das Bundesgericht hat nun entschieden, dass von  
dieser Privilegierung auch ausgeschlossen ist, wer innerhalb der letzten zehn Jahre  
vor der Tat wegen grober Verkehrsregelverletzung (Artikel 90 Absatz 2 SVG) verurteilt  
worden ist.

Bei einer qualifiziert groben Verletzung der Verkehrsregeln sieht das SVG eine Freiheits-
strafe von einem bis zu vier Jahren vor (Artikel 90 Absatz 3 SVG). Dazu gehören unter 
anderem Raserdelikte. Bei Ersttätern kann anstatt einer Freiheitsstrafe auch bloss eine  
Geldstrafe verhängt werden. Diese Privilegierung ist möglich, wenn der Täter in den ver -
gangenen zehn Jahren nicht  wegen eines  Verbrechens oder  Vergehens im Strassen-
verkehr mit ernstlicher Gefahr für die Sicherheit anderer, respektive mit Verletzung oder 
Tötung anderer verurteilt wurde (Artikel 90 Absatz 3ter  SVG). Im konkreten Fall war ein 
Autolenker  2023 anstatt  der  erlaubten 30 Stundenkilometer  mit  74 Stundenkilometern 
gefahren. Er wurde vom Appellationsgericht Basel-Stadt für dieses Raserdelikt der qua-
lifiziert groben Verletzung der Verkehrsregeln schuldig gesprochen und zu einer beding -
ten Freiheitsstrafe von einem Jahr verurteilt. 

Das Bundesgericht weist die Beschwerde des Autofahrers ab. Er hatte eingeräumt, 2016 
zwar wegen einer groben Verkehrsregelverletzung gemäss Artikel 90 Absatz 2 SVG ver-
urteilt  worden zu sein. Bei einer früheren Verurteilung nach dieser Bestimmung bleibe 
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eine  Anwendung des  Ersttäterprivilegs  aber  möglich.  Das  Bundesgericht  kommt  zum 
Schluss, dass der Gesetzgeber eine Privilegierung als Ersttäter auch bei früheren gro-
ben  Verkehrsregelverletzungen  ausschliessen  wollte.  Aus  dem Gesetzeswortlaut,  den 
Gesetzesmaterialien sowie dem Sinn und Zweck des Gesetzes ergibt sich nicht, dass 
nur besonders gravierende Vorstrafen erfasst werden sollen, die sich konkret auf Dritte 
ausgewirkt haben, oder dass nur bereits verurteilte Raser von der Privilegierung auszu-
schliessen wären.

Kontakt: Peter Josi, Medienbeauftragter
Tel. +41 (0)21 318 91 53; Fax +41 (0)21 323 37 00
E-Mail: presse@bger.ch

Hinweis: Die Medienmitteilung dient zur Information der Öffentlichkeit und der Medien. Die 
verwendeten Formulierungen können vom Wortlaut des Urteils abweichen; für die Recht-
sprechung ist einzig das schriftliche Urteil massgebend. 

Das Urteil ist ab 7. September 2026 um 13:00 Uhr auf www.bger.ch   abrufbar: Recht-
sprechung > Urteilsdatenbanken > Alle Urteile > 6B_772/2025   eingeben.
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